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Aufgabe
§ Wir singen gemeinsam:

Je 2x: «Nach em Mittag,
schaff ich nüt,
denn gohn ich go schlofe
nor grad höt.»

§ Zwei Gruppen:
§ Spielt das Lied mit Boomwhackers
§ oder mit den Röhren
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Bezug zum Lehrplan 21 – Musik
Bedeutung und Zielsetzungen:
§ Musikunterricht

§ «… und basiert auf einem erweiterten 
Musikverständnis, das auch Rhythmik/Musik und 
Bewegung sowie Elemente aus dem Tanz 
miteinbezieht.»

§ «Die Motivation für einen aufbauenden und 
anhaltenden musikalischen Übungs- und 
Lernprozess wird in erster Linie aus positiven 
Erlebnissen und Freude im Umgang mit Musik 
gewonnen.»

§ Kompetenz durch «… aktiv handlungsbezogenen 
Umgang mit Musik …»
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Bezug zum Lehrplan 21 – Musik
Didaktische Hinweise:
§ Spiralförmiger Aufbau durch Erfahren und 

Erleben
§ Heterogenität als Chance nutzen
§ Einheit von Körper, Musik & Bewegung
§ Eigengestalterische Prozesse
§ Üben als Prozess verstehen
§ Wichtigkeit des aktives Hörens
§ Aufbau eines musikalischen Vokabulars
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Bezug zum Lehrplan 21 – Musik
Strukturelle Hinweise:
«Die Kompetenzbereiche Gestaltungsprozesse (MU.5) 
und Praxis des musikalischen Wissens (MU.6) sind mit 
allen Kompetenzbereichen zu verbinden, um 
gestalterische Prozesse und theoretische Inhalte der 
Musik erfahrbar zu vermitteln.»
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Strukturelle und inhaltliche Hinweise

Kompetenzbereiche

Die sechs Kompetenzbereiche bilden den Fachbereich umfassend ab und
beschreiben den aktiv handelnden Umgang mit Musik. Sie werden
mehrperspektivisch und vielseitig miteinander in Verbindung gebracht. Die
Kompetenzbereiche Gestaltungsprozesse (MU.5) und Praxis des musikalischen
Wissens (MU.6) sind mit allen Kompetenzbereichen zu verbinden, um gestalterische
Prozesse und theoretische Inhalte der Musik erfahrbar zu vermitteln.
Jeder Kompetenzbereich ist in thematische Schwerpunkte gegliedert, welche die
Orientierung innerhalb des Kompetenzbereichs erleichtern.

Singen und Sprechen Die Schülerinnen und Schüler setzen ihre Stimme im musikalischen Lernen
vielfältig ein, indem sie eine Beziehung zu ihrer persönlichen Stimme aufbauen und
sich im stimmlichen Ausdruck als Individuum erleben. Sie singen sowohl chorisch
als auch solistisch im Ensemble und erarbeiten ein vielseitiges Repertoire.

Hören und Sich-Orientieren Die Schülerinnen und Schüler orientieren sich akustisch in Zeit und Raum, lernen
bewusst zu hören und können Beispiele aus Musikgeschichte, Gegenwart und
verschiedenen Kulturräumen unterscheiden. Sie setzen sich mit Bedeutung und
Funktion der Musik ihrer Umgebung sowie in den Medien auseinander.

Bewegen und Tanzen Die Schülerinnen und Schüler lernen, sich über ihren Körper auszudrücken und in
einen Dialog mit der Musik zu treten. Die differenzierte Körperwahrnehmung bildet
das Fundament für die sensomotorische Entwicklung als Basis eines
handlungsbezogenen Umgangs mit Musik.

Musizieren Die Schülerinnen und Schüler musizieren sowohl mit verschiedenen einfachen
Instrumenten und Klangquellen als auch mit Körperperkussion. Das Spielen in
Konstellationen von Miteinander und Nacheinander, das Wechselspiel von einzeln
und zusammen bilden eine Basis für nonverbale Kommunikationsformen.

Gestaltungsprozesse Die Schülerinnen und Schüler bilden ihre Kreativität, indem sie sich als Person
einbringen, auf Gestaltungsprozesse in der Gruppe einlassen und eigenständige
Ideen entwickeln. Sie erkunden, experimentieren und improvisieren mit Körper,
Stimme, Rhythmus, Klang und verschiedenen Instrumenten und Medien.
Ausgeformte Gestaltungen können in der Klasse oder klassenübergreifend

Lehrplan 21 7.11.2014
MU
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Bezug zum Lehrplan 21 – Musik
Strukturelle Hinweise:
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Musikalisches Lernen nach Gordon

!

Institut Sekundarstufe 1 
Professur Musikpädagogik  

Obere Sternengasse 7 
4502 Solothurn 

T  +41 79 628 51 68 www.schulfachmusik.ch 
www.fhnw.ch/ph 

!

Edwin&E.&Gordon&+&...&wie&man&lernt,&in&Musik&zu&denken&
Die!nachfolgenden!Ausschnitte!stammen!aus!dem!
Buch!vom!Michael!Stecher!«Die!Musikkunde!neu!den:
ken».!
Audiation!ist!die!Grundlage!für!das!Verständnis!von!
Musik,!analog!zum!Verständnis!von!Sprache.!Dies!ge:
schieht,!wenn!Musik!gehört,!nach!Noten!oder!Gehör!
gespielt,!improvisiert,!komponiert!oder!notiert!wird.!
Musik!muss!dazu!nicht!unbedingt!physikalisch!erklin:
gen.!Audiation!beschreibt!den!kognitiven!Prozess.!

Stufe&1:&Das&Hören&und&Wiedergeben&

Auf!der!Eingangsebene!werden!durch!blosses!Hören!
und!Wiedergeben!die!Grundlagen!für!alle!weiterfüh:
renden!Stufen!gelegt.!

• Ohne!Notation!
• Keine!begrifflichen!Erklärungen!
• Neutrale!Silben!
• Gegenüberstellendes!Lernen!

Stufe&2:&Verbale&Assoziation&(Verbindung)&

Auf!der!zweiten!Stufe!verbindet!Edwin!Gordon!bereits!bekannte!und!trainierte!tonale!und!rhythmische!
Pattern!mit!

• Solmisationssilben!und!!
• Rhythmussilben!

Auf!der!Ebene!der!verbalen!Assoziation!werden!vorhandene!musikalische!Vorstellungen!mit!Begriffen!
verknüpft.!Die!Schüler!verbinden!ihre!musikalisch:mentalen!Repräsentationen!mit!den!folgenden!Be:
zeichnungen:!

• Tonalitätennamen!
• Metrumsbezeichnungen!
• Harmonische!und!rhythmische!Funktionsbezeichnungen!

Theoretische!Hintergrundinformationen!bleiben!aussen!vor.!Es!bleibt!beim!hörenden!Erfahren!und!der!
Verbindung!dieses!praktischen!Tuns!mit!geeigneten!Begriffen.!

Stufe&3:&Die&partielle&Synthese&

Der!Hauptunterschied!zu!den!ersten!beiden!Stufen!besteht!darin,!dass!die!Schüler!bei!der!partiellen!
Vereinigung!lernen,!die!Tonalität!und!den!Takt!eigenständig!zu!ermitteln.!

Stufe&4:&Die&Symbolische&Assoziation&(Verbindung)&

Die!Verbindung!mit!der!Notation!setzt!ein.!Es!folgt!die!Zuordnung!von!Symbolen!zu!bereits!vertrauten!
Klängen!und!Rhythmen.!

Stufe&5:&Die&zusammengesetzte&Synthese&(Vereinigung)&

Es!wurde!eine!Lernebene!erreicht,!auf!der!das!Verstehen!von!und!Denken!in!Musik!beim!Lesen!und!
Schreiben!von!Noten!möglich!ist.!
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Musikalisches Lernen nach Gruhn

19.04.2018 Gabriel Imthurn Professur Musikpädagogik im Jugendalter PH FHNW 9

Ablauf

Start mit Aufgabe

A Bezug zum Lehrplan 21

B Musikalisches Lernen

C Leistungsbeurteilung

D Beispiele im Workshop

Abschluss



Musikalisches Lernen nach Dartsch
§ Dartsch
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Leistungen beurteilen
§ Künzel B. (65-73)

Problematik der Leistungsbewertung:
§ Kompetenzen sind nicht einfach abrufbar
§ Kompetenzen zeigen sich in Performanz
§ Beurteilungsaufwand gross
§ Individuelle Auftrittskompetenz ist ein grosser 

Anspruch
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Was ist Leistung?
Freiwillige individuelle Leistung
§ intrinsisch motiviert
§ hoch wirksam
§ bringt weitere Leistungen, Interessen

Von aussen verlangte Leistung
§ extrinsisch
§ An zeitliche Vorgaben gebunden
§ Versuch, intrinsisch und extrinsisch zu verknüpfen
§ Ziel ist Qualifikation

«Musikunterricht  für Leistungsbewertungen zu 
benutzen, ist ein grober Unfug» (Künzel, S.68)
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Optimale Form?
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Freiraum, für persönliche Entwicklung: 
§ Kann ich meine Stimme für den Auftritt
§ Habe ich alle Informationen für mein Wunschthema?
§ Wie können wir als Gruppe den Tanz noch besser 

machen?
§ Ich frage die Lehrperson, wie der Ablauf ist, damit ich 

nicht rausfliege.

à Selbstkorrektur
àgegenseitige Einschätzungen
à eigene Zielvorgaben

àAufführungen als gute Form der Leistungsmotivation
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Leistungsbewertung in der Schule
Einfordern von definierten Parametern
§ Crescendo
§ 5 verschiedene Töne
§ Viertel und Achtel
§ Notennamen
Einfordern kreativer Leistungen
§ Vergleichbarkeit?
§ Bewerten vorher nicht bekannter Elemente

à«Teaching to the test»
à«Kreative Leistungen können nicht bewertet werden!»
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Besser!
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Beispiele: 
§ Entwicklungsbericht
§ Musizieren üben à verschiedene Niveaus
§ Gruppenarbeiten: Resultate und Prozesse bewerten
§ Besondere freiwillige Leistungen
§ Schriftliche Tests, die keinen Stress auslösen (?)
§ Aufführungen mit individueller Beobachtung
§ Selbstbeurteilung

à Alter beachten!
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Beispiele im Workshop
§ Bruder Jakob: Singen, Musizieren &Theorie
§ Spielen & Improvisieren mit Bartok: Musizieren, 

Gestalten & Theorie
§ Eigenes Rhythmical: Sprechen, Bewegen und 

Gestalten
§ Hören: 3 Aufgaben
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Musik soll doch 
Spass machen!
Dankeschön.

19. April 2018


